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Der deutsch-österreichische Konflikt
Minister Goebbels und Habicht berichten über die Vorfälle in Oesterreich

Habicht notgedrungen zur Polizeidirektion folgen mußt«.
Dort wurde er, wie Habicht erklärt , w ie ein Land st rei-

handelt.  Man nahm ihm alles ab, einschließlich

TU. Berlin , 16. Juni . Der Reichsmintster für Bolksauf-
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels,  gab gestern vor
der deutschen Presse Erklärungen über den Konflikt zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich ab, in denen er aus¬
führte : „Es ist ein Irrtum , wenn man annehmen wollte,
daß die Neichsregierung diesen Konflikt provoziert hätte, um
damit Parteistandpunkte zu vertreten . Der Konflikt ist auf
folgende Weise entstanden:

Am 30. Januar ist in Deutschland die nationalsozialisti¬
sche Bewegung an die Macht gekommen. Das hat mit sich im
Gefolge geführt, baß selbstverständlich auch die innere Gesetz¬
lichkeit dieser Partei zuzüglich ihrer Symbole in Deutschland
staatlichen Rang  erhalten haben. In Oesterreich ist die
nationalsozialistischeBewegung in der Opposition.  Es
ergab sich aus dieser Zwitterstellung eine Unsumme von
Konflikten.  Wir konnten nicht zulasten, daß deutsche
Staatsbürger im befreundeten Oesterreich das Tragen ihrer
in Deutschland mit staatlichem Rang umkleideten Symbole
verbot«, werden konnte. Vor allem in der Reisezeit waren
Konflikte ganz unvermeidbar.  Diese Konflikte
hätten in den Pfingsttagen ins Unermeßliche steigen müssen.
Das Ist der einzige Grund, warum wir durch eine solche Ge¬
bühr die Einreise nach Oesterreich reglementieren. Die öster¬
reichische Regierung Hat diese Gelegenheit benutzt, um den
Feldzug gegen die nationalsozialistischeBewegung in Oester¬
reich bis zur Spitze zu treiben, ein Feldzug, der jetzt in
Deutschland in seinen Auswirkungen und Methoden nicht
nnbekann' ist, weil er sich in Deutschland in der Lergangen-
heil auch abgespielt hat. Es kann keine Rede davon sein, daß
bei diesen Konflikten irgendwelche Parteirücksichtenmitspra¬
chen. Die deutsche Reichsregierung ist nur von dem Bestre¬
ben geleitet gewesen, Konflikte und diplomatische Zwischen¬
fälle, die das Verhältnis zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land einer unerträglichen Spannung aussetzten, zu ver¬
meiden.

Dazu tritt nun der Fall Habicht.  Habicht ist Presse-
Attache der deutschen Botschaft in Wien. Er ist dazu vom
Reichsaußenminister ernannt worden. Er genießt also das
Recht der Exterritorialität.  Wenn die österreichi¬
sche Regierung sich darauf beruft, daß sie von der Bestellung
Habichts keine Kenntnis genommen habe und dann über
diese Frage ein Streit entstanden ist, so gibt es ein Gesetz
des Völkerrechts, daß bis zur endgültigen Lösung des Streits
das Recht der Exterritorialität gewahrt wird. Die österrei¬
chische Regierung hat sich gegen jede Völkerbunds¬
satzung  und gegen jede internationale Regelung über das
Recht der Exterritorialität hinweggesetzt.

Sie hat Habicht unter Anwendung von Gewalt verhaften
lassen, ihn in eine schmutzige Zelle geschickt und damit einen
diplomatischen Zwischenfall geschaffen, den die Reichsregie¬
rung nicht unbeantwortet lasten konnte. Es war deshalb
selbstverständlich, baß die Regierung den österreichischen
Prcste-Attachö in Berlin ähnlich behandelte.

Ich möchte diese Gelegenheit benutzen, um noch einmal zu
betonen, daß die deutsche Reichsregierung sich in dieser
Streitfrage von keinerlei P arteirücksichten  leiten
ließ: es geht ihr darum, Zwischenfälle zu vermeiden, die im
Verhältnis zwischen Oesterreich und Deutschland«ine Span¬
nung bringen würden, die ganz unerträglich wäre. Ich be¬
nutze diese Gelegenheit auch, um unsere freundschaft¬
lichen Gefühle für das österreichische Volk
zum Ausdruck zu bringen. Die deutsche Reichsregierung und
mit ihr das ganze Volk ist von dem Bestreben geleitet, dem
österreichischen Volk seine warme Sympathie und
tiefe Herzlichkeit  zu bekunden. Wir sind der Mei¬
nung, daß das österreichische Volk sich über diese Zwischen¬
fälle, die von der Regierung Dollfuß heraufbeschworensind,
seine eigene Meinung machen wird.

Im Anschluß an die Ausführungen Goebbels gab Ha¬
bicht eine Darstellung von seiner Verhaftung und Auswei¬
sung. Er erklärte , die Forderung seiner Verhaftung und Aus¬
weisung sei schon seit Wochen von einer gewissen Presse in
Wien immer wieder erhoben und als bevorstehend verkündet
worden. Am Dienstag in aller Frühe sei die Kriminalpolizei
erschienen. Er habe den Beamten erklärt , daß seine Wohnung
exterritorial sei und infolgedessen nicht durchsucht werden
könne. Die Beamten hielten dann noch einmal Rückfrage
beim Bundeskanzleramt in Wien, das ihnen eine Weisung
erteilte, die Wohnung unter allen Umständen zu durch¬
suchen. Als Habicht unter Vorzeigung seines Diplomaten¬
passes sich weigerte, die Beamten in seine Wohnung zu lassen,
wurde die Tür von Schlossern erbrochen.

Die Beamten beschlagnahmten dann einige bedeutungslose
Akten, die sie bei einer Durchsuchung an anderer Stelle schon
einmal hatten liegen lassen. Morgens um 6 Uhr wurde Ha¬
bicht dann aufgefordert, zur Polizeidirektion zu kommen.
Habicht erwiderte, daß er hierzu keine Veranlassung habe.
Die Beamten legten dann Hand an ihn,  wobei

cher br
der Krawatte , damit er sich nicht aufhänge. Bon den drei
Insassen der Zelle, tu die Habicht eingesperrt wurde, stand
der eine unter der Anschuldigung von Sairfexzessen, der
andere von Raufhändel und der dritte vou Länüstreicherei.
Die Forderung Habichts, mit dem deutschen Gesandten in
Wien in telephonische Verbindung zu treten , wurde erst vier¬
zig Stunden später, kurz vor der Abreise, genehmigt. Als die
wetteren Proteste Habichts nichts fruchteten, verweigerte
er die Nahrungsaufnahme.  Im Verlaufe des
Verhörs wurden ihm die unsinnigsten Fragen gestellt, wie
beispielsweise ob die NSDAP in Oesterreich die Bomben¬
anschläge veranlaßt habe usw.

Am Mittwochmittag wurde Habicht schließlich uritgeteilt,
daß er ausgewiefen werden würde. Ueber den Rückweg, auf
dem er abgeschoben würde, teilte man Habicht jedoch nichts
mit, da nach den eigenen Aussagen der österreichischen Be¬
amten Unruhe und Tumulte  seitens der österreichi¬
schen Bevölkerung entstehen würden. Auch die Frau Habichts
wurde über die Abreise im unklaren gelassen. Habicht wurde
dann aufgefordert, die Fahrt nach Passau in seinem eigenen
Kraftwagen zu machen. Der Grund ist höchst bemerkens¬
wert : Wenn einem Polmuto mit Habicht als Insassen etwas
passiert wäre, dä,-? man nachher sagen können, daß man
einen Fememord an Habicht  hätte begehen wollen.
Habicht erklärte zum Schluß, daß die Beamten in Linz wie¬
derholt betont Hätten, daß sie vou sich aus niemals so gehan¬
delt hätten, sondern daß alles auf Anweisung des Bundes¬
kanzleramtes in Wien geschehen sei.

Tages -Spiegel

Deutscher Protest in Prag
wegen des Pilsener Urteils

TU. Prag , 16. Juni . Wie amtlich gemeldet wird. Hat der
deutsche Gesandte in Prag eine Protestnote wegen der Ver¬
urteilung von zehn reichsdeutschen Staatsbürgern im Pilse¬
ner Prozeß gegen 42 Ascher Bürger im Außenministerium in
Prag überreicht.

Wie erinnerlich, wurde 42 Ascher Bürgern , darunter zehn
Reichsdeutsche, Ser Prozeß gemacht, weil sie eine national¬
sozialistische Wählerversammlung im benachbarten Bayern
besucht hatten. Die deutsche Protestnote weist darauf hin, daß
die zehn verurteilten Reichsdeutschen nur ihrer Bürgerpflicht
nachkamen, als sie zwei Tage vor Sen Wahlen zum Reichs-

Der Reichskanzler hat die Treuhänder der Arbeit für die
verschiedene« Reichsbezirke ernannt.

*

Reichsminister Goebbels und der ausgewiesene Landeskn-
spektenr dex NSDAP , für Oesterreich, Habicht, sprachen
vor der Presse über de« deutsch-österreichische« Konflikt.

Die Zahl der in Oesterreich verhafteten Nationalsozialisten
hat sich ans 1250 erhöht. Gegen die Verhastnngen fanden
Kundgebungen statt.

*

Bundeskanzler Dollsntz hat die Anleiheverhandlnngeu in
London mit Erfolg abgeschlossen. Er begibt sich nunmehr
znm gleichen Zwecke«ach Paris.

«

Ministerpräsident Goering hat Berlin z« einem kurzen pri¬
vate« Ansenthalt in Schwede» verlassen.

Die in Brannschweig verhafteten Stahlhelm - und Reichs¬
bannerführer solle« amnestiert werden.

*

Am gestrige« Fronleichnamstag fanden in Berlin » Köln «nd
München glanzvolle Prozessionen statt.

»
Für Württemberg ist ein Verbot - er Schwarze« Front —-

Otto -Strafler -Bewegnng — ergangen.

tag eine Wählerversammlung besuchten, um sich über die Ziele
der Parteien zu unterrichten.

Stillhalleeinigung in London?
TU . Berlin » 16. Juni . Obwohl amtlich bisher über das

Ergebnis der Londoner Stillhalteverhaudlüngen nichts be¬
kanntgegeben worden ist, will Ser „Berliner Börsenkurier"
erfahren haben, daß die Verhandlungen am Donnerstag zu
einem befriedigenden Einvernehmen  geführt hät¬
ten. Danach würden Tilgungsraten künftig nicht mehr gelei¬
stet und die Zinsen durchweg um ^ Prozent gesenkt werden.
Das gelte nicht nur für die Sprozentigen regulären und für
die 4sprozentigen über Banken laufenden Akzeptkredite»
sondern auch für die niedriger liegenden, also z. V. schon
bisher mit 3 bis 3^ Prozent verzinslichen englischen Kre¬
dite. Die Regelung beziehe sich auf das laufende, bis zum
28. Februar befristete Stillhalteabkommen . Die formelle Un¬
terzeichnung des Abkommens werde heute vormittag statt¬
sind cn.

Die Treuhänder der Arbeit ernannt
TU. Berlin , 16. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr

Reichskanzler hat auf Vorschlag der Landesregierungen
nachfolgende Persönlichkeiten zu Treuhändern der Arbeiternannt:

1. Herrn Rechtsanwalt Dr . Graf von der Goltz für das
Wirtschaftsgebiet Pommern.

2. Herrn Rechtsanwalt Dr . Nagel für das Wirtschafts¬
gebiet Schlesien.

3. Herrn Johannes Engel für das Wirtschaftsgebiet
Brandenburg.

4. Herrn Oberregierungsrat Dr . Wiesel für das Wirt¬
schaftsgebiet Mitteldeutschland.

ö. Herrn Dr . Joseph Klein für Las Wirtschaftsgebiet
Westfalen.

6. Herrn Wilhelm Börger für das Wirtschaftsgebiet
Rheinland.

7. Herrn Bürgermeister Dr . Marckert für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen.

8. Herrn Senator Dr . Böltzer für das Wirtschaftsgebiet
Nordmark.

9. Herrn Hartmann für das Wirtschaftsgebiet Bayern.
16. Herrn Ministerialrat Hoppe für bas Wirtschaftsgebiet

Sachsen.
11. Herrn Dr . Aimmich  für das Wirtschaftsgebiet Süd-

westöeutschlanö.
12. Herrn Hanöelskammerpräsident Dr . Lüer für bas

Wirtschaftsgebiet Hessen.
Die Ernennung des Treuhänders für das Wirtschafts¬

gebiet Ostpreußen wird in Kürze erfolgen.
Die Abgrenzungen der Wirtschaftsgebiete find durch eine

Verordnung des Reichsarbeitsministers im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsminister festgesetzt worden. Die
Verordnung wird im heutigen Reichsgesetzblatt veröffentlicht
werden.

Die Aufgaben der Treuhänder
Der Fachreferent, Ministerialrat Dr . Steinrnann  vom

Wirtschaftsministerium, besaßt sich im Reichsverwaktunas-

vlatt mit den Aufgaben der Treuhänder . Wichtig sind dabei
besonders folgende Feststellungen:

Was die juristische Eingruppierung der vom Treuhänder
zu treffende» Regelung angeht, so wird ihr die Wirkung
eines Tarifvertrags zukommen, dessen Parteien die in der
Regelung zu bezeichnenden Vereinigungen von Arbeitneh¬
mern einerseits und diejenigen der Arbeitgeber oder die ein¬
zelnen Arbeitgeber andererseits sind. Die Parteien haben
die Rechte und Pflichten von Tarifvertragsparteien . Sie
haben damit insbesondere auch die Friedenspflicht,  das
heißt, die Pflicht, sich für die Durchführung der Regelung
einzusetzen und Kampfmaßnahmen jeder Art — Streik , Aus¬
sperrung — zu unterlassen. Kampfmaßnahmen hätten gegen¬
über der neuen Regelung ihren Sinn verloren , sie würden
nicht gegen den Bertragsgegner , sondern gegen den Treu¬
händer als Vertreter der Staatsautorität gerichtet sein.

Weiter heißt es, daß für Schlich tungsausschttsse
und Schlichter nur ein sehr beschränktes Tätigkeitsfeld bleibt,
nämlich die Hilfeleistung.beim Abschluß von Betriebsverein¬
barungen beziehungsweise die bindende Entscheidung über
Dienstvorschriften und Arbeitsordnungen und — für den
Schlichter— die Entscheidung über die Verbinülichkeitserklä--
rung derartiger Schiedssprüche. Dabei werden jedoch die ge¬
setzlichen Voraussetzungen für eine Vcrbindlichkeitserklärung
nur in seltenen Ausnahmcfällcn gegeben sein.

Wenn das Gesetz im übrigen den Treuhändern die Sorge
für Sie Aufrechterhaltung des ArveitsfricSens überträgt , so
kann dahingestellt bleiben, wie weit daraus eine Befugnis
des Treuhänders hergeleitet werden kann, im Einzelsall in
die Rechte Dritter , mit bindender Wirkung für diese einzu¬
greifen. Praktisch dürfte die besondere Autorität des Treu¬
händers bereits ausreichen, im Wege der Vermittlung eine
Störung des Arbeitsfriedens zu verhindern . Eingriffe in die
Wirtschaftsordnung, wie zum Beispiel Anordnungen aus dem
Gebiet der Betriebsstillegungen und ähnliches werden jeden¬
falls nicht zu Sen Aufgaben des Treuhänders zu rechne»
sein»



ProgrammredenaufderWeltwirtschaftskonferenz
Plan eines europäischen Stabilisierungspaktes

Gläubiger Amerika
Eine Schnldenuereinbarnng mit England

TU. Washington, 15. Juni . In einer Erklärung zur
Kriegsslhuldenfrag«, die an die britische Adresse gerichtet ist,
erklärt sich Roosevelt  damit einyerstanden, 10 Millionen
Dollar (2 Millionen Pfund Sterling ) als Teilzahlung
auf die fällige Schulbenrate von England  entgegenzuneh¬
men. Er betrachte die sich daraus ergebende Lage nicht als
Versäunrnis, da durch die Teilzahlung eine klare Aner¬
kennung der Schuldverpflichtung  durch England
erfolgt sei.

Es steh« nicht in der Macht des Präsidenten , einen Zah¬
lungsaufschub  oder eine Revision der Kriegsschulden-
frag« zu gewähren. Der amerikanische Kongreß allein sei be¬
rechtigt, die Höhe und die Zahlungsmethoden der Schulden
zu ändern . Da die britische Note eine allgemeine Aus-
sprache über die S chu lö en frag  e für  einen mög¬
lichst baldigen Zeitpunkt angeregt habe, erklärt Roosevelt,
daß er bereit sei. Len Vertreter der britischen Regierung in
Washington so bald als möglich  zu empfangen.

Wie verlautet , will Washington jede Schuldnernation ge¬
trennt behandeln. Eine allgemeine Schulönerrevision kommt
danach also nicht in Frag «. Offenbar wollen die Amerikaner
die Franzosen  zwingen , die im Dezember nicht geleistete
Rate nachzuzahlen. — Die Erklärung Roosevelts zur eng¬
lischen Teilzahlung wird in Amerika mit sehr geteilten Mei¬
nungen ausgenommen.

Frankreich «nd Pole « zahle« Junirate nicht
Die französische Regierung hat ihren Botschafter in Wa¬

shington, de Laboulage,  beauftragt , der Washingtoner
Regierung eine Denkschrift zu überreichen, in der Frankreich
zum Ausdruck bringt , daß es die Zahlung der am 15. Juni
fälligen Schuldenrate bis zur endgültigen Regelung der

.Krtegsschuldenfrage aussetzen werbe. Die polnische Regie¬
rung hat sich dem Schritt Frankreichs angeschlossen.

Politische Kurzmeldungen
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels kündigte ein Hilfs¬

werk der NSDAP , für den kommenden Winter an. Der
preußische Kultusminister Rust hat angeordnet, daß am 28.
Juni , dem Tage der Wiederkehr der Unterzeichnung des
Versailler Diktates , die Anstaltsleiter in allen preußischen
Schulen in einer Vormittagsstunöe die versammelte Schü¬
lerschaft in würdiger Form auf die Bedeutung dieses Tages
und des Versailler Diktats Hinweisen. — Dr . Krukenberg ist
von der Leitung der Abteilung Rundfunk im Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda zurückgetreten.
Zu seinem Nachfolger ist Dreßler -Andres lNSDAP .) er¬
nannt worden. — Das Arbeitsbeschaffungskommissariatwird
in absehbarer Zeit an das Reichsarbeitsministerium ange¬
gliedert werden. — Ein Fabrikant aus dem Ruhrgebiet
wurde von dem Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront
wegen Durchbrechung des Wirtschaftsfrieüens und wegen Ge¬
fährdung der Arbeitsstätte sowie wegen staatsfeindlicher
Aeußerungen in ein Konzentrationslager übergeführt. —
Die Pressestelle des Zentrums wendet sich in einer Erklä¬
rung gegen die Vorwürfe , sie benutze ihren Einfluß auf die
Christlich-Sozialen im Sinne einer Vertiefung der Gegen¬
sätze zwischen der Regierung Dollfuß und der NSDAP . Sie
betont, daß das Zentrum durch seinen Führer Brüning seine
Bereitschaft zur positiven Mitarbeit am Aufbau des neuen
Staats klar zum Ausdruck gebracht habe. — Wie die Natio¬
nalsozialistische Korrespondenz aus Karlsruhe meldet, hat
der österreichische Generalkonsul für Baden, Enzinger , wegen
der deutsch-feindlichen Haltung der österreichischen Negierung
sein Amt niebergelegt. — Anläßlich der Verhaftung natio¬
nalsozialistischer Führer kam es in mehreren Orten Kärn¬
tens zu Zusammenstößen, so baß die Gendarmerie eingrei-
fen mußte. — Die österreichische Bundesregierung hat an die
Landesregierungen die Aufforderung gerichtet, auch für die
Landesbeamten und die Gemeinüebeamten die Zugehörigkeit
zur NSDAP , als unzulässig zu erklären. — Ueber das
„Werden und Wollen des Nationalsozialismus " sprach der
Abgeordnete des sächsischen Landtages, Studenkowski-Leipzig,
vor dem deutschen Herrenabend in Paris . Die überzeugen¬
den Worte des Redners hinterließen bei den zahlreichen An¬
wesenden einen tiefen Eindruck von der neuen Gestaltung
des deutschen Volkes. — Der Viermächtepakt soll im Laufe
der nächsten Woche in London, und zwar im Rahmen der
Tagung der Weltwirtschaftskonferenz, unterzeichnet werden.
— Das Interesse des Publikums an den Vollsitzungen der
Weltwirtschaftskonferenz ist gleich null. In der letzten Mor¬
gensitzung zählte man drei Zuschauer, in der Nachmittags-
sttzung sechs. Dabei waren vorher Befürchtungen ausgespro¬
chen worden, daß die SO für die Öffentlichkeit reservierten
Stühle nicht ausreichen würden. — Havas verbreitet ein in
London umlaufendes Gerücht, baß die Vereinigten Staaten
England eine Stabilisierung des Dollars auf drei Monate
zu einem Verhältnis von 1 : 4 zum Pfund Sterling vorge¬
schlagen haben sollen. — Der Parteirat der nationaldemo¬
kratischen Partei Polens hat eine Entschließung gefaßt, wo¬
nach die Regierung aufgefordert wird, die polnische Ober¬
schicht von jüdischen Elementen zu säubern und den weite¬
ren Zustrom der Juden nach Polen einzudämmen.

Kommunistische Sprengstofflager
Aus Walökirch (Baden ) wird berichtet: Auf die An¬

zeige eines Handwerksburschen hin konnte die Polizei in
einer Höhle am Kastelberg ein umfangreiches kommunisti¬
sches Sprengstofflager ausheben. Man fand 3 zugelötete
Ztnkblechkisten, in denen sich2 Karabiner , mehrere Streifen
Karabinermunition , sowie etwa 55 Bomben befanden. Es
handelt sich um 15 cm lange Rohrstücke, die mit Sprengstoff
gefüllt und mit einer Zündschnur versehen waren. Ferner ^wurden Handgranaten und ein als Bombe hergerichteter
Ausbläser beschlagnahmt. 5 jüngere Personen, die der KPD.
angehörten, wurden verhaftet.

In dem bei Ennepe im Ruhrkreis gelegenen Brecker»
seid  wurde von Polizei und Hilfspolizei eine Durchsuchung
-eS an Verstecken reichen gebirgigen Geländes vorgenomme «.
Dabet wurden einige hundert Kilo Dynamit entdeckt.

— London, 16. Juni . Der dritte Konferenztag wurde mit
der Wahl des belgischen Außenministers Hymans  zum
Vizepräsidenten der Konferenz eröffnet. Als erster Redner
sprach dann der österreichische Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß.  In seiner unerwartet kurzen Rede, sie dauerte nur
etwa sieben Minuten , trat Dollfuß nachdrücklich gegen jede
Abwertung und Inflation ein und drang auf die Regulie¬
rung der Produktion und der Ausfuhr als Vorbedingung für
die Herabsetzung der Tarife . Weiter teilte er mit, daß Oester¬
reich für Len Zollwaffenstillstaud sei. Dollfuß schloß mit dem
Satz: Es kann der Frömmste nicht in Frieden leben, wenn
es dem bösen Nachbarn nicht gefällt. Dieser gegen Deutsch¬
land gerichtete Seitenhieb erregte großes Aufsehen.

Nach dem österreichischen Redner sprach der englische
Schatzkanzler Chamberlain,  aus dessen Rede Sie fol¬
genden Programmpunkte bemerkenswert sind: Die endgül¬
tige Erledigung der Reparations - und Kriegsschulden ist un¬
erläßlich. Finanz und Politik sind untrennbar miteinander
verbunden. Die Stabilisierung der Hauptwäh¬
rungen  bildet die Grundlage jeder wirtschaftlichenGene¬
sung. England ist bereit , unverzüglich ein vorläufiges Ueber-
etnkommen über eine solche De-Facto-Stabilisierung abzu-
schließen. Die Rückkehr zum Goldstandard sei erwünscht,
hänge aber für England von drei Bedingungen ab: 1. Er¬
höhung des internationalen Preisniveaus , 2. Lösung der
Reparations - und Kriegsschuldenfrage  und
Ermäßigung der übermäßigen Zollmauern . 3. der künftige
Goldstandard muß so gehandhabt werden, daß eine Wieder¬
holung des erlebten Zusammenbruches unmöglich ist, bei¬
spielsweise durch Zurückziehung des Goldes aus der Jn-
landsspekulation, Herabsetzung der Golödeckungsverhältnisse
und dauernde Zusammenarbeit der Zentralbanken.

Auf handelspolitischem Gebiet sprach sich Chamberlain
für eine Reihe von Einzelabkommen zwischen einander er¬
gänzenden Ländern aus . Er forderte die Beseitigung
aller Jmportkontingente  und den Abschluß inter¬
nationaler Abreden über Produktion und Absatz bestimmter
Rohstoffe.  Der englische Schatzkanzler erhob dann den
schwersten Protest gegen amtliche Subventionen an Export¬
industrien und die Schiffahrt, die er als unlautere Konkur¬
renz bezeichnet«:. Er schloß mit der Feststellung, daß der
Welthandel nicht wieder in Gang kommen könne, solange
die Gläubigerstaaten nicht emsehen, daß Schulden nur in
Waren - und Dienstleistungen abgetragen werden könnten.

Die feierliche Eröffnung der Weltwirtschaftskonserenz
durch den König von England (1 ). Links von ihm der
englische Ministerpräsident Macdonald (2 ) und der frü¬
here Generalsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drum¬
mond (3 ), rechts der Generalsekretär der Weltwirtschafts-
konferenz und derzeitige Völkerbundssekretär Avenol (4 ).

Chamberlain bediente sich dabei fast genau derselben Worte,
die Reichsaußenminister von Neurath tu seiner Rede ge-'
brauchte. Ueberhaupt sind hier die Anfänge einer Schuldner¬
front gegenüber den Vereinigten Staaten erkennbar , in Sie
sich England trotz seiner Doppelstellung als Schuldner und
Gläubiger zunächst mithineinstellt.

Der amerikanische Hauptüelegierte Cord Hüll  malt « ein
äußerst düsteres Bild von der augenblicklichen Weltlage un¬
ser herrschenden chaotischen und panikartigen Verhältnisse.
Wenn irgendeine Nation die Konferenz zum Scheitern brin¬
gen sollte, so werde sie vielleicht zeitweiligen Nutzen daraus
ziehen, aber zugleich für unbestimmte Zeit die Hilf« für die
Notleidenden in jedem Land verzögern. Dies« Nation würde
Sie Hinrichtung durch die Menschheit verdienen. Hüll erklärte
weiter, daß fruchtbare Märkte nur erzielt werden könnten
durch die Befreiung der kommerziellen Erzeugnisse durch
gemeinsame Aktionen aller Regierungen durch Stabilisierung
der Devisen und der Währung und durch die Herabsetzung
der Handelsschranken auf ein angemessenes Maß. Der erste
Schritt müßte ein sofortiger allgemeiner Tarifwaffen¬
stillstand  sein . Geeignete Maßnahmen müßten ferner auf
dem Gebiete des Geldwesens getroffen werden, um eine
größtmöglicheStabilität zu erreichen. Die amerikanische De¬
legation sei bereit, konkrete Vorschläge für alle diese Fragenzu machen.

Der Führer der russischen Abordnung, Litwinow,  er¬
klärte u. a.: Nach den Berechnungen der russischen Abord¬
nung könnte die Sowjetregierung gegen entsprechende Kre¬
dite Aufträge in Höhe von rund einer Milliarde Dollar
nach dem Ausland vergeben. Die Bedeutung dieses Auftrages
zeige sich, wenn man wisse, daß er etwa 75 bis 100  Prozent
der gegenwärtigen Weltvorrütc ausmache.

Auf der Konferenz besteht der Eindruck, Saß Amerika
immer deutlicher in eine isolierte Stellung gedrängt wird.
Die meisten Erklärungen standen bisher in Front gegen
Amerika. Namentlich die Delegationsführer Englands,
Frankreichs und Italiens sprachen sehr scharf. Am weitesten
geht wohl ein Gedankengang der italienischen Abordnung, die
den Plan eines europäischen Stabil isie-
rungspaktes  vorschlägt, dem auch das britische Weltreich
und die Länder der Sterling -Gruppe beitreten sollten.
Innerhalb dieses Blockes würden dann die Währungs - un¬
wirtschaftspolitischenProbleme zur Lösung kommen, die letz¬
ten Endes auch Amerika zum Einlenken zwingen würden.

Man sieht ferner den österreichischen Bundeskanzler Doll¬
fuß (5 ) und in der ersten Reihe, dem Beschauer den Rücken
kehrend, die deutsche Delegation mit Reichsaußenminister
v. Neurath (6 ), Reichswirtschaftsminister Hugenberg
(7) und Reichsbankpräsident Schacht (8).

MM

Die ungeheure Menschenmenge, die sich zur Eröffnung der Konferenz vor dem Geologischen Museum (ganz recht»
-um Tel ! sichtbar) eingefundeu hatte.

Bilder von der Eröffnung der Weltwirlschastskonferenz

Mllltti,
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Aus Stadt und Land
Calw, den 16 . Juni 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Der Fernsprechdienst «m Sonntag

Born Postamt Calw  wird uns mitseteilt : Am Sonntag,
den 1«. Juni , wird der Fernsprech - und Telegra¬
phendienst  von 8.00 bis 19.00 Uhr ununterbrochen
ausgeführt . . ,

Zinssenknng
Die Oberamtssparkasse  Calw hat beschlossen, mit

Wirkung ab 1. Nult d. I . ihre Zinssätze für Hypotheken¬
darlehen auf 5 Pro », und für laufende Kredite und Bürg-
schastsdarlehenauf 6 Proz . herabzusetzcn. Die freiwillig er¬
folgte Zinsscnkung erfolgt unter der Bedingung, daß dieselbe
in vollem Maße aus eine etwa gesetzlich noch erfolgende Zins¬
senkung anzurechnen ist.

Der Stä »t. HauSfrauenverei« Calw
unternahm am vergangenen Sonntag einen wohlgelungenen
-Ausflug nach Waiblingen.  Die Firma Münz , Schnitt¬
blumenzüchterei daselbst, hatte schon länger zu einer Besich¬
tigung ihrer Anlagen eingelaben. Leiber war der Himmel
nicht aus Sonnenschein gestimmt,- trotzdem bot Sie Landschaft,
die man mit dem Kraftivagen durchfuhr, ein Bild sommer¬
licher Frische und Ueppigkeit. Alles hatte seine Freude an der
schönen schwäbischen Heimat. In Cannstatt wurde vor dem
Dekanats-Hause Halt gemacht und die in Calw in gutem An¬
denken stehende Familie Roos  ausgesucht. Eine kurze An¬
dacht, gehalten von Herrn Dekan und ein gemeinschaftlich
gesungener Choral gaben unserem Ausflug die sonntägliche
Weihe. Dann ging's weiter nach Waiblingen. Nach freund¬
lichen Worten des Willkomms der Herren Münz und Sixt
wurde die besonders wegen ihrer Nelkenzucht bekannte
Schnittblumenzüchterei besichtigt. Wegen des schlechten Wet¬
ters wurde nur der ältere Teil des Anwesens in Augenschein
genommen, doch genügte dies, um einen Begriff von der
Arbeit und Sorgfalt zu erhalten, mit der diese Blumen ge¬
zogen werden. Hauptsächlich sind es Nelken, Orchideen, Rosen
und Chrysanthemen,- zum Teil waren die Blumen der Jah¬
reszeit entsprechend noch ohne Blüten . Einen prächtigen An¬
blick bot der Versandraum , in dem das Personal mit der Sor¬
tierung und Verpackung der Blumen beschäftigt war. Hier
wartete der Teilnehmerinnen eine freundliche Ueberraschnng;
Herr Stadtpflcger Wolfs  und Frau Bürgermeister Wen¬
del,  die Vorsitzende des dortigen HauSfraucnvereins , waren
zur Begrüßung erschienen und stellten sich mit einigen ande¬
ren Frauen zur Führung durch die Stadt zur Verfügung.
Mit bestem Dank verabschiedete man sich von Herrn Münz
und Frau Sixt , geschmückt mit prächtigen, rosenroten Nelken,
einer Eigenzüchtung der Firma Münz. Die anschließende Be¬
sichtigung des Kinderheims machte den Hausfrauen und Müt¬
tern eine besondere Freude. Die sonntäglich gerichteten Kin¬
der in ihren Hellen, durch Glaswände voneinander getrennten
Zimmern , zeigten, wie gut für diese armen , von ihren Eltern
verlassenen Kinder gesorgt wird. Nun ging's zum Esten zu
Kienzle. Herr Staötpsleger Wolsf hatte den Verein angemcl-
det — so war aufs beste vorgesorgt; die Abordnung des
Hausfrauenvereins Waiblingen speiste mit, so baß nran den
liebenswürigcn Führerinnen rasch näher kam. Frau Bür¬
germeister Wendel  hieß die Gäste nochmals in Waiblingen
herzlich willkommen und gab der Freude Ausdruck, den Ver¬
ein, der als erster Hausfrauenvcrcin Waiblingen besuchte, be¬
grüßen zu dürfen. Die Einladung , auch die schone Stabt Calw
bald einmal zu besuchen, wurde gern entgegcngcnommcn.
Nachmittags erfolgte die Besichtigung des berühmten, neuen
Waiblinger Krankenhauses und der neuen Hauswirtschafts¬
schule mit Kindergarten . Alles war bewundernswert neuzeit¬
lich und gut anSgcstattet. Eine blühende Stadt ist Waiblingen,
und als Anziehungspunkt konnte man nur den landschaft¬
lichen Reiz des alten Städtcl>ens Calw entgegenstellcu. Nach
einem gemütlichen Kasfccstündchen trennten sich die Teil¬
nehmerinnen ungern von den in der kurzen Zeit liebgewor¬
denen Führern . Die Heimfahrt führte über Schloß Solituüe,
das eingehend besichtigt wurde. Unter fröhlichen Gesängen
ging die Weitcrfahrt rasch vonstatten. Gegen acht Uhr traf
man wieder zu Hause ein, „beizeiten", wie es sich für eine
gute Hausfrau geziemt.

Am Mittwoch durfte der Verein den Backnangcr Haus-
fraucnvercin in Catw begrüßen. Die stattliche Zahl von
70 Hausfrauen war mit Kraftwagen eingctrofscn, freudig be¬
grüßt vom Schivcstcrvereiu Calw. Die landschaftlichen Reize
des Nagoldtales und die Lage unseres alten, schmucken

^ Städtchens wurden allenthalben gcwürigt und bewundert.
Seltsame elektrische Entladungen während eines Gewitters

^ beobachtete ei» Calwer Naturfreund . Er schreibt uns hier¬
über : Am Dienstag abend ging über das obere und mittlere
Nagolötal ein starker Gewitterregen nieder, der von elek¬
trischen Entladungen merkwürdig in Art und Verschieden¬
heit begleitet war. Neben gewöhnlichen Zickzackblihen von
oben nach unten flammten bläuliche, manchmal auch gelbe,
flächenartig sich auswachsende elektrische Funken direkt Uber
dem Erdboden auf. Die von der Arbeit hcimkehrcndci.
Wanderer marschierten bisweilen wie durch plötzlich aus-
flammendes Feuer . Kurz vor sieben Uhr, als das Wetter
direkt über Calw stand und Donner auf Donner den auf¬
flackernden Blitzen folgte, schoß plötzlich ein Erdblitz von
» Handbreite zackend nach oben, um in einer der hoch-

z chenden Wolken zu verschwinden. Für den Beschauer er¬
schien diese seltene Naturerscheinung so, als ob die Erde den
Fcuerstrahl nach oben abgeschossen hätte. Der aufstcigende
Blitz war von einem merkwürdigen Hellen, anfänglich knat¬
ternden, später langrollenden Donner begleitet.

Stanbkonzert der Schntzstaffelkapelle Pforzheim
Morgen abend veranstaltet die 70 Mann starke Schutz-

staffelkapelle der NSDAP . Pforzheim, die weithin als beste
nationalsozialistische Kapelle bekannt ist, ein Standkonzert
im Calwer Staötgarten . U. a. wirb der „Große Zapfen¬
streich" gespielt. Näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Samstag « nd Sonntag
Im Westen liegt Hochdruck, im Osten und Norüwesten be-

nnoen s,ch Depressionen . Für Samstag und Sonntag ist
heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes

Uoerter zu erwarten»

Eine Stunde auf dem Arbeitsamt Nagold
Wenn man einmal eine Rundfrage erlaffen würde, was

das Arbeitsamt sei, welchen Zweck es erfülle, so dürfte sich
sehr oft die Antwort ergeben: Stempelstelle ! Und diese An¬
sicht ist so grundfalsch, wie nur irgend etwas , denn das Stem¬
peln und die Auszahlung der Unterstütznngsgclder ist nur
eine kleine Unterabteilung des Ganzen. Die Hauptaufgabe
liegt vielmehr in der Bearbeitung arbeitsmarktpolitischer
Fragen , hauptsächlich in der Betreuung von Maßnahmen
der Arbeitsbeschaffung. Wie viel Fäden dort zusammen-
laufen, welches Maß von Aufbauarbeit in einem solchen
Amt geleistet wird, soll das Interview zeigen, das Herr
Arbeitsamtsdirektor Dr . Wildermuth  unserem Mit¬
arbeiter gab und bei dem folgende Fragen aufgeworfen
wurden:
Welchen Umfang hat heute - er Freiwillige Arbeitsdienst im
Arbeitsamtsbezirk Nagold?

Im Arbeitsamtsbezirk bestehen heute 15 Lager  des
Freiwilligen Arbeitsdienstes, von denen neun vom Natio¬
nalen Hilfsdienst, zwei vom Stahlhelm , drei vom Charitas¬
verband und eines vom Heimatwerk betreut werden. Diese
Lager sind geschloffene, ö. h. die Arbeitsdienstmilligen leben
vollständig in der Lagergemeinschaft, während drei weitere
Lager zunächst als offene Lager gelten. Diese 18 Lager um¬
fassen 584 Arbeitsdienstwillige, die zusammen 13 Maßnahmen
durchführen. Monatlich werden hierfür vom Reich 30 000
Reichsmark Zuschüsse geleistet.
Wie ist der augenblickliche Stand der Notstaudsarbeiten?

Durchgcführt werden zur Zeit 1« Maßnahmen mit zu¬
sammen 538 Notstandsarbeitern . Die sechs größten Arbeiten
sind der Umbau der Bildechinger Steige , ö. h. der Bau des
Umweges der sogen. „Todesstraße" (100 Mann ), der Um¬
bau der Huzenbacher Straße (120 Manns», der Ausbau der
Kleinenztalstraße (ISO Mann ), der Bahnhofnenbau in Eutin¬
gen (120 Mann ), ein Waldwegbau in Nagold (30 Mann ) und
schließlich Bachvcrbesserung und Waldwegbau, hauptsächlich
für Holzabfuhr, anderwärts.

In Vorbereitung sind der Schwimmbadneubau in Schön-
münzach <10—15 Leute 4—6 Wochen), der Straßenumbau
innerhalb Etters in Nagold im Anschluß an den Straßen¬
umbau Nagold—Altensteig (voraussichtlicher Beginn im
August), Abräumung eines Gemeindestcinbruchs und An¬
lage von Waldwegen in Deckenpfronn, Fortführung der
Kleinenztalstraße (2. Los in der Maßnahme des Sofort¬
programms — ISO bis 200 Mann ) und Bau eines Holz¬
abfuhrweges und Bau von zwei Brücken in Baiersbronn
mit ca. 4000 Tagwerken (60—70 Mann ).

Durch die größte, in den nächsten Tagen beginnende
Maßnahme, den Straßenbau Nagold—Altensteig, erhofft
man eine Entlastung , wie sie bisher im Bezirk noch nicht
dagewesen ist. 500 Arbeitslose, hauptsächlich aus den der
Straße anliegenden Gemeinden, erhalten dadurch wieder auf
drei bis vier Monate Arbeit. Gearbeitet wird in Doppel¬
schichten, so daß die vorgesehenen 34 000 Tagwerke bereits in
diesem Jahr verbraucht werden, d. h. daß noch 1933 die
Straße fertig umgcbaut wird. Die Arbeiten bestehen haupt¬
sächlich in einer teilweisen Verbreiterung der Straße , in der
Abtrennung des Bahndammes von der Fahrstraße und in
der Nichtiglegung des Profils der Straße . Dies bedingt
Wasserabfluß nach beiden Seiten , also auf der einen Seite
unter dem Bahndamm durch. In Nagold wird die Brücke
insofern eine Aenderung erfahren, als Fahrdamm und
Bahn getrennt verlegt werden. Durch diesen Umbau der
Straße wird die Strecke Nagold—Altensteig, Sie in den letz¬
ten Jahren ein Schrecken aller Autofahrer war, stärker be¬
fahren werden und den anliegenden Gemeinden*mehr Be¬
sucher zubringen. Der Umbau der Straße wird im Gereke-
Programm durchgcführt und bietet so einen Gegensatz zu
den anderen Notstandsarbeiten. Während sonst nur Unter-
stiit'nngsbezieher zugewiesen werden konnten, können so alle
Arbeitslosen, auch die langjährigen , der Gemeinde zur Last

fallenden Arbeitslosen , beschäftigt werden. Dadurch erfahren
die Wohlfahrtsetats der Gemeinden eine Entlastung und an-
üererseits können sich die Arbeitenden eine neue Anivart-
schaft für die Arbeitslosenversicherung erwerben . Das Ar¬
beitsamt hat in diesem Fall nur die Auswahl und Zuweisung
der Leute zu treffen, der finanzielle Träger ist die Deutsche
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten (Oeffa.).
Me habe« sich Freiwilliger Arbeitsdienst «nd Notstands-
«rbeit a«f die Arbeitsmarktlage im Ardeitsamtsbezirk
Nagold ausgewirkt?

Diese Frage kann nicht so ohne weiteres beantwortet
werden. Auf jeden Fall waren am 31. Mai 1933 20,6 Prozent
weniger Arbeitsuchende im Bezirk als am gleichen Tag im
Vorjahr , jedoch wird dies auf eine Gesamtbefferung der
Wirtschaftslage zurückzuführen sein. FAD . und Notstands-
arbett haben zweifellos ebenfalls ihr gut Teil dazu beige¬
tragen . Diese Zahl von 20,6 Prozent ist ziemlich genau, da
die in letzter Zeit so oft genannten „unsichtbaren" Arbeits¬
losen, also solche, die sich nicht auf dem Amt gemeldet haben,
im AA.-Bezirk Nagold kaum ins Gewicht fallen. Im FAD.
sollen vor allem die Jugendlichen erfaßt werden und von
der Straße wegkoinmcn. Sie nehmen hier den Aelteren , ins¬
besondere den Verheirateten , nicht die Arbeit wog.
Wie steht es zur Zeit mit der Kurzarbeit?

Im ganzen ist für zehn Betriebe die Gewährung für
Kurzarbeit vorhanden. Weitere 150 Kurzarbeiter sind von
drei Betrieben vorsorglich angemeldet worden.
Vermittlung in Arbeit durch das Arbeitsamt?

Im Mai ds. Js . wurden 322 Vermittlungen getätigt , da¬
von 313 in Dauerstellungen und 9 in kurzfrrstige Aushilfs¬
stellungen. Die stärkste Zahl der Vermittlungen entfällt Set
Männern und Frauen auf die Landwirtschaft, die übrigen
Vermittlungen verteilen sich gleichmäßig auf die übrigen
Berufe . In der weiblichen Abteilung war im Gast, und
Schankwirtschaftsgewerbe sowie in häusliche Dienste ein«
besonders starke Vermittlung zu beobachten. Im Vorjahr be¬
trug die Vermittlung im gleichen Zeitabschnitt nur 141. Die
Steigerung ist hauptsächlich auf die Landhilfe zurückzu¬
führen.
Was stellt die Landhilfe überhaupt d«r?

Durch die Landhilfe sollen mehr Leute denn bisher in der
Landwirtschaft beschäftigt werden, d. h. also, wenn ein Be¬
trieb im Mai vor. Js . drei Leute beschäftigte, so muß er
Heuer im Mai vier Leute beschäftigen, wenn er in Len Genuß
der Landhilfe kommen will. Von seiten der Arbeitgeber
wurden 438 Anträge gestellt, davon haben 260 Betriebe
Landhelfer erhalten . Weitere Anforderungen gehen noch
täglich ein. Im allgemeinen konnten für anerkannte Be¬
triebe die männlichen Landhelfer bis auf wenige (35) aus
eigenem Bezirk gestellt werden. An Helferinnen ist ein
größerer Mangel , der auch kaum durch zwischenbezirklichen
Ausgleich gedeckt werden kann. Die Landhilfe dient haupt¬
sächlich der Erfassung der Jugendlichen im Alter von 14 bis
25 Jahren . Es wird jedoch, wie schon erwähnt, nur ein«
Förderung bezahlt, wenn eine zusätzliche Arbeitskraft einge¬
stellt wird. Die Zusätzlichkeit muß streng eingehalten werden.
Im Alter wird oft eine größere Spanne gewährt . Die Höhen
der Beihilfen gehen meist bis zu 20 Mark , in einzelnen Fäl-
len bis zu 25 Mark , wenn der Arbeitgeber ausnahmsweise
hohen Lohn bezahlt. Es sei hier aber auch gewarnt , daß
falsche Angaben gemacht werden, die einen ungerechten Be¬
zug der Landhilfe ermöglichen sollen. Diese Fälle werden
strafrechtlich verfolgt. Die Arbeitgeber werden für den ent-
standenen Schaden außerdem haftbar gemacht, und schließlich
bleibt dahingestellt, wie weit die Bürgermeisterämter , di«
Sie Richtigkeit der Angaben bescheinigten, ebenfalls zum
Schadenersatz herangezogen werden.

. . . inzwischen kam ein hoher Berg von Morgenpost auf
den Tisch des Vorstandes und der Berichterstatter verschwin¬
det, um ein andermal wieöerkommen zu dürfen.

Attensteig, 16. Juni . Der Grunderwerb zu dem Straßen¬
bau Nagold—Altcnstcig ist nun im allgemeinen vollzogen. Ab
kommenden Mittwoch müssen die Bäume auf dem zum
Straßenbau erworbenen Gelände gefällt werden, worauf die
Straßenbanarbeiten beginnen werden.

Pforzheim, 15. Juni . Stabtverordneten -Obmann Haupt-
schriftleitcr Dr . Bode wurde als Stadtverordneter beurlaubt,
da die Gemeindeordnung seinen Wohnsitz auf dem Sonnen-
bcrg als einen Pforzheimer Wohnsitz nicht anerkennt.

wp . Stuttgart , lg . Juni . Dem vor kurzem in den Ru -He-
ständ getretenen Ministerialdirektor Robert von Oster tag
in Stuttgart wurde die vom Reichspräsidenten gestiftete
Goethe -Medaille verliehen.

eld-.Volks-und Landwirtschaft
Börse Stuttgart , 15. Juni . Die Geschüftsstille hielt auch
heute bei unregelmäßiger Kursgcstaltung an.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugcsührt: 6 (unverkauft 2) Bullen, 41 (19) Jung¬
bullen, 38 (23) Rinder, 172 Kälber, 218 (30) Schweine.

Preise iiir 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausaemästet -
vollfleischig -
fleischig - - -

Bullen:
ausgemästet -
oollfleischig -
fleischig - - .
Lungrinde
ausaemästet .
vollfleischig .
fleischig - - -
geringgenährte

Kühe:
ausaemästet -
oollfleischig

Marktverlauf : Großvieh
und Schweine langsam.

15. 6. 13. 6.
Pfg- Pfg.

27- 30— 24—26'— 22- 23

27—28 27—29
25—26 25—26— 22—24

28—31 28- 31
26—28 26—28

_ 23—25

23—26-- 18- 21

15. 6.
Kühe:  Pfg.

fleischig. . . .
geringgenährte.

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber 39—42
geringe Kälber- 31—37

Schweine:
über300Pfd. . . 35
240- 300 Psd. - 35- 36
200- 240 Pfd. - 35—36
160- 200 Pfd. - 34—35
120—160 Pfd.
unter 120 Pfd.Sauen > - .

schleppend, Ueberstanb,

13. 6.
Pfg-

13—16
10—12

40—43

32—37
26—30

35
35- 36
35—37
34—35
33—34
26—30

Kälber

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  den 17. Juni 1933
8.00 Wochenschlußfeier in der Kirche.

1. Son ».tag n. d. Dreieinigkeitsfest, 18. Juni 1933
Turmlied:  19 Lobe Len Herren . S . v. Bach.
8.00 Frühgottesöienst (Dreher ).
9.30 Hauptgottesöienst (Hermann ). Ansangslied : 21 Nu»

lob mein Seel den Herren.
Kindergottesdienst und Christenlehre falle » aust

Mittwoch, 21. Juni 1933
8.00 Frauenabenü im Vereinshaus.

Donnerstag,  22. Juni 1933
8.00 Bibelstunde im Vereinshaus (Fischer). Joh .-Evangel.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  18 . Juni : 8.00 Uhr Frühmesse mit Ansprache.

9.30 Uhr Predigt und Amt.
Montag:  8 .00 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Dienstag:  7 .30 Uhr abends Andacht.
Mittwoch: 8.30 Uhr Gottesdienst in Bad Leinach.

7.30 Uhr abends Andacht.
Donnerstag:  7 Uhr Amt.
Beichtgelegenheit:  Samstag 4.00—6.30 Uhr.

Sonntag 7.00—8.00 Uhr.
Gottesdienste der Mechodisteugemeinde (Evangel . Freikiche)

Sonntag,  den 18. Juni 1933
Calw:  9 .30 Uhr Predigt.

8.00 Uhr abends Predigt . ^
Mittwoch,  den 21. Juni 1938

8.16 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde
Sonntag,  den 18. Juni 1933

Oberkollbach : 9.30 Uhr Predigt.
Dienst« g , den 20. Juni 1938

8.80 Uhr abends Bibel - und Gebetsttrnde.
Sonntag,  den 18. Junt 1983

Stammheim : 9L0 Uhr Predigt (Mayer).
Mittwoch , den 21. Juni 193«

8H0 Uhr abends Bibel - und Gebetstnude. ^
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Stadtgsmeinde Calw

Deutscher Tag!
k. H«ute Freitag wird unter dem Rathaus Tannen¬

reisig zum Schmücken der Häuser unentgeltlich ab¬
gegeben.

L, Die Einwohnerschaft wird ausgefordert, zum Zeichen
ihrer Freude Uber das Erscheinen hoher und überaus
zahlreicher Gäste

die Häuser reichlich zu beflagge«
und zu bekränzen.

. i§ s wird darauf aufmerksamgemacht, daß der Markt¬
platz am Sonntag von '/,1 Uhr nachmittags an aus-
schließlich für dir Festzugsteilnehmerfreigehalten wird.
3m Hinblick auf den bestehenden Platzmangel muß
deshalb di« Einwohnerschaft leider auf die Fenster
der Häuser und auf den Kirchberg (zwischen Oberamt
und Kirche) verwiesen werden.

4. Am Montag  findet da«
Kinderfest

in herkömmlicher Weis« statt. Die Kinder finden sich
um 1 Uhr in ihren Klassenzimmern ein und mar-

- schieren von dort geschlossen in die Dorstadt. Dort
(Spitze bei Bäckermeister Seegcr) Sammlung zum
Festzug nachmittags ' /,2 Uhr, Abmarsch2 Uhr. Rück¬
marsch vom Brühl : 8 Uhr.

5. Für etwaige Unglücksfältr ist an beiden Tagen im
Gewerbeschulgebäud« eine Sanitätswache eingerichtet.
Ealw, den 16. Juni 1933.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

VllWhlW VM Ik. Mi IW
Die Wiedereinsammlung der Zählpapiere durch den

Zähler erfolgt von heute Freilag , den 16. 3uni , nach¬
mittags an.

Es wird nochmals darauf hingewlescn, daß alle in
»er Nacht vom IS. zum 16. Juni 1933 in der Wohnung
de» Haushaltungsvorstandes anwesenden Personen ver¬
zeichnet und die Fragen vollständig beantwortet sein
müssen.

Die Zähler werden an die Notwendigkeit sofortiger
Ueberprüfung der Eintragungen bei der Einsammlung
der Papiere erinnert. Spätestens am 2l . Juni 1933 muß
das Rathaus im Besitz der abgeschloffenen Kontrolliste
— in Reinschrift — und sämtlicher Zählpapiere sein.

Calw , den 16. Juni 1933.
Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.

Doppelverdiener.
Angesichts der andauernden großen Erwerbslosigkeit

wird in verstärktem Maß die Forderung erhoben, das
Unwesen des Doppelverdienen » aus der Welt zu schaffen.
Es handelt sich dabei insbesondere um berufstätige ver¬
heiratete Frauen , deren Ehemänner in vollem Erwerb
stehen, ferner um hauptberuflich tätig «Personen und Ruhe-
geldempfänger, die eine entgeltliche Nebenbeschäftigung
ausüben .Die Rücksicht auf die erwerbslosendeutschen Volks¬
genossen macht es zur dringenden Pflicht, daß diejenigen,
die sich eines vollen Erwerbs erfreuen, wo es irgend angeht,
Möglichkeiten des Nebenverdienstes den Erwerbslosen und
den übrigen darauf angewiesenen Personen überlassen. Dies
ailt auch für das Untervermiete « von möblierten
Ammern.

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten, diesen
Forderungen , soweit sie berechtigt sind, nachzukommen.

Ealw, den 13. Juni 1933.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Ttadtgemeiv .de Ealw.

Teldschützendienst.
Der hiesige Feldschützendienst soll künftig neben-

beruflich versehen werden. 3n der Annahme, daß der
.Feldhüter jährlich etwa an 140 Tagen voll in Anspruch
genommen sein wird, ist die Belohnung aus jährlich
700.— RM . festgesetzt worden.

Bewerbungen hiesiger Personen wollen beim Bürger¬
meisteramt eingereicht werden.

Ealw , den 15. Juni 1938.
Bürgermeisteramt: Göhner.
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Kolonne Calw
Heute Freitag abd . 8 Ahr

im Kolonnenzimmerin Uni¬
form und vollständiger Aus¬
rüstung! „Deutscher Tag ",
Abrechnung betr. Tafchen-
apotheken usw. Erscheinen
aller Kameradm ist Pflicht!

Kolonnensührer:
Airchherr

WÄMertrüz
Die Säuger
beteiligen sich
an»Festzng

zum
DeutschenTag

(Mützen).
Sammlung

12.15 Uhr bei Stüber . Voll¬
zählige Beteiligung wird
erwartet.

Köhler.

SchuWssM-elle Pforzheim
(70 Mann)

Stan-Konzert
iw Stadtgarte « am Samstag , de« 17. Juni,

von sä Uhr ab ( Großer Zapfenstreich ) .

Ortsgruppe derN .S .D .A.P . Calw
Eintritt Lg Pfg.

M . AkWl M
Antreten zum Festzng

Sonntag mittag 12 Uhr Spritzenhaus.
Anzug : Rock , Gurt » Helm.

Das Kommando : Wochele
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Veteranen-
unä Militärverein dalw

Km Samstag , äen 17. cks. Mts ., begeht äer Verein
äie Zeier äes

51jährigen Bestehens
unä äer

50jähr . Zugehörigkeit zum
württ . Kriegerbunck.

§estfolge:
Samstag, 17. lluni, 17.30 Uhr : Empfang äes Urieger-

unä Sängerbundes . Herzogin wera " Stutt¬
gart auf äem Marktplatz.
^bMUHr : Fe st abend  in allen Sälen äes
Badischen Hofes.
Vie Sesamtbevölkerung, all«Sehöräen, Ver¬
ein« unä Organisationen find herzlichst«in.
geladen. Saalöffnung 19 Uhr.

Sonntag , äen 18. lluni : Der Verein beteiligt sich am
.Deutschen rag ". Kb 10 Uhr: Empfang äer
Säfte. 12.30 Uhr : Kntreten zum Festzug
bei Vorstand Keichmann.
vie vereinrleitung erwartet, daß alle Kame¬
raden sich am Festzug beteiligen, da ein großer
Deil der Kameraden in die verschiedenen
Kommissionen«ingeteilt ist.

Oer Ausschuß.

in kapier
Oirlanäer » unä

^Vimpel
reicklicker Vorrat bei

kr . Vseisslvr
Buck - und ? apierk » ndlunA

Gelegenheitskauf.
Es ist mir gelungen, einen Posten Kamelhaar- und

Jacquard -Decken hiesigen Fabrikats mit kleinen Fehlern,
welche die Verwendung in keiner Weise beeinträchtigen,
mir zu sichern. Es ist dies eine nie wiederkehrende Gelegen¬
heit, sich zu äußerst niederen Preisen «inzudecken.Wer Bedarf
hat, machedavon Gebrauch!Beachten Eie mein Schaufenster!

Reichert xL
TIM SelqerWI

zu
Schwarzwald-
Rundfahrte«

bei
Georg Bolz

Antooermietung, Hirsau
Telefon 251 (Thomma)

Bei Selbstanschlutz
müssen Sie ein
Telefon-

Verzeichnis
Koben.

Vorbestellungb.Verlag
Ernst Kirchherr

Buch- «. Papierhdlg.

Aliensteig.
Bon direkten größeren

Bezügen aus dem bayrischen
Allgäu empfehle: la 20°/»
Stangenkäse */«, -/«reif
in Kisten von 30-50 Pfd.
ä 24 30 32 34 ^ bei 10 Pfd.
Abnahme L 30 32 34 36 ^
la 20"/» Stangenkäse ohne
Rinde in Staniol , haltbar,
streichfertig in I Pfd . Kar¬
ton —.45 bei 10 Psd . Ab-
nahm« Pfd . Karton —.43.
Fst. saftiger Emmentaler-
Käse 45«/»bei5-10 Pfd. Ab-
nähme k 90. 95,100 ^ . Fst.
vollsaftiger Ausstich- Em-
mentalerkäse bei5-l0Psd.
Abnahme S Mk . 1.10, 1.20.
Versand in Post - und Bahn¬
kolli per Nachnahme. Ein
Versuch führt zur Dauer-
Kundschaft. Telefon Nr . 319

Ehr.Durghard.

Zum Aest
Sahne»«. Wiia-el

SihaenWhel
MchrMem
Seaemerli

ReichertAL
Empfehle fürRah-and Fern-
Fahrten

meinen 8-7-Sitzer -Wage«
bet billigster Berechnung

Aldert Schaible, Hirsa«
Fernspreä-er 307

Keilich
Bahnhofstraße

»Frisch gestochen
SlhweziW
Svargel

trifft
morgen srüh^

Aelteres

Mädchen
sucht Stelle

für sofort oder später in kl.
Haushalt.

Näheres Hanser
TalmÜhle-Seltzentm

IreseiN
LegenI>l>

>V6i-<1enuiftoi'
üsi -anlieüuich

i8iäckekt
t .bO.L.73

Messel' AärNe^
Kitter-Dro^. öllbnbolstr. 19

Kleine sommerliche
2-Zinrmer-Wohilllng

od.rgr.3immerm.Kijche
in Ealw von alleinstehender
Dame per sofort gesucht.

Angebote unter D .N .137
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Senden Sie 3hren An¬
gehörigen ins Ansland
das„Ealwer Tagblatt"!
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